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Inſerate für die fällige
mer müſſen ſpäteſtens bis

vormittags 210 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7205.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
Torgau-Liebenwerda und die Mangsfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
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T 303 S Mittwoch den 30 Dezember 1896. 7. Jayre
Arbeiter, Parteigenoſſen und Arbeiterfreunde, gedenkt der ſtreikenden Hamburger Brüder!

Pom Schlachtfeld der Arbeit.
Die Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der Be
rufsgenoſſenſchaften, die dem Reichstag ſoeben zuging, weiſt
abermals eine Steigerung der Unfälle auf. Als die Unfall
verſicherungs- Geſetze geſchaffen wurden, wurde ſeitens der Re
gen hervorgehoben, daß dieſelben nicht nur dem Ver
unglückten und ſeinen Hinterbliebenen eine Rente ſicherten,

daß ſich gerade durch das Syſtem der Berufsge-
noſſenſchaften, auf dem ſie beruhen, die Zahl der Unfälle
vermindern würde, denn es liege ja von nun ab im ur-
eigenſten Jntereſſe der Unternehmer, den Betrieb ſo ſicher
wie möglich zu geſtalten und alle erforderlichen Schutzvor

en anzubringen, da jeder Unfall die Unternehmer be
laſte, die ganz allein die Unkoſten der Unfallverſicherung

en. Alle von unſerer Seite geſtellten Anträge, welche
die Beaufſichtigung über die Unfallverhütung unparteiiſchen
Organen, den Gewerbe Aufſichtsbeamten, überweiſen wollen,
werden mit Hinweis auf jene Behauptungen zurückgewieſen.

Und doch zeigen die Thatſachen, daß wir wieder einmal
recht haben. Denn erſtens iſt ſeit Einführung der Unfall
verſicherung und der ſeitdem angeblich „im eigenen Intereſſe
der Unternehmer von ihnen geſteigerten Unfallverhütung“ die
Zahl der Unfälle nicht geſunken, ſondern geſtiegen, und
zweitens tragen nicht die Unternehmer allein die Unkoſten
der Unfälle, ſondern die Arbeiter ſteuern durch die Kranken-
kaſſen, deren Einnahmen zu Zweidrittel von den Arbeitern
herſtammen, ganz beträchtliche Summen dazu bei. Die
Krankenkaſſen haben ja bis zum Ende der 13. Woche alle
Unkoſten zu tragen, und bei Unfällen, die ohne dauernden
Schaden verlaufen, ſind ſie es allein, welche in Mitleiden-
ſchaft gezogen werden. 1895 kamen von den 310 139 Un-
fällen 243 612 allein den Krankenkaſſen zur Laſt, da die
Erwerbsunfähigkeit der Verletzten weniger als 13 Wochen be
trug. Leider fehlt jede Angabe darüber, wie viel Unkoſten
den Krankenkaſſen durch die Unfälle erwachſen. Es iſt ſehr
wünſchenswert, daß die Orts Krankenkaſſen eine ſolche
Statiſtik vornehmen, damit dieſelbe bei der Beratung der
Novelle zum Unfallverſicherungs- Geſetz benutzt werden kann.

Betrachten wir nun, welche Opfer an Leben und Geſund-
r die Arbeiter auf dem Schlachtfelde der Arbeit darbringen
mußten.

Am 1. Januar 1885 trat das Unfallverſicherungs: v
vom 6. Juli 1884 in Kraft, am 1. Januar 1887 die au
land und forſt wirtſchaftliche Betriebe ausgedehnte Novelle
vom 5. Mai 1886 und am 1. Januar 1888 die Unfall-
verſicherung der Seeleute. Die Zahl der Verſicherten hat
ſich dadurch faſt verfünffacht; ſie betrug 1885: 3,7 Millionen,
1895: 18,4 Millionen Die Zahl der Verletzungen weiſt
aber nur ſcheinbar eine Abnahme auf, indem durch Hinzu-
ziehung der mit weniger gefährlichen Maſchinen arbeitenden
Landwirtſchaft die Unfallgefahr durchſchnvittlich verringert

wurde in den 64 gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften haben

ſich aber die Unfälle vermehrt.
Es betrug die Zahl der Verletzten

in allen auf 1000 i. d. gewerbl. auf 1000Berufe u. Verſicherte Berufsgen. Verficherte
1886 1001 271888 138 057 13 121 164 281889 174 874 13 139 549 291891 224 337 12 162 674 321895 310 139 17 238 727 44Getötet wurden 1895 in den gewerblichen Betrieben

3644-67 von 10 000 Verſicherten, in den landwirtſchaftlichen
Betrieben 18, in Staatsbetrieben 7, in Provinzial- und
Kommunalbetrieben 2, im ganzen 6448 Getötete, welche
4185 Witwen, 8366 Kinder und 249 Eltern zurückließen.

Dauernd völlig erwerbsunfähig wurden 1895 in den ge-
werblichen Betrieben 780, in den landwirtſchaftlichen Be-
trieben 571, in den Staatsbetrieben 312, in den Provinzial
und Kommunalbetrieben 5, zuſammen 1706 völlige Krüppel.
Dauernd teilweiſe erwerbsunfähig wurden in den gewerb-
lichen Betrieben 19 312, in den landwirtſchaftlichen Betrieben
19 529, in den Staatsbetrieben 1564, in den Provinzial
und Kommunalbetrieben 122, zuſammen 41 052 teilweiſe
Krüppel. Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit traf in den
gewerblichen Betrieben 9992, in den landwirtſchaftlichen Be
trieben 15 070 in den Staatsbetrieben 801, in den Pro-
vinzial- und Kommunalbetrieben 74, zuſammen 26 321 vor-
übergehend Erwerbsunfähige.

Welche Summe von Schmerz und Elend melden dieſe
Ziffern Wie viel zerſtörtes Lebensglück, wie viel Not und
Entbehrungen

Und welche Armee von Getkreten und Verkrüppelten ſind
ſeit Beſtehen der Unfallverſicherungs-Geſetze auch nur inner
halb des beſchränkten Wirkungskreiſes derſelben amtlich feſt
geſtellt! Man beachte nur die nachſtehenden Ziffern über
die verſicherungspflichtigen Betriebe

eerrrereeeeeeee]Dauernde Vorüber Zahl
Tod Erwerbsunfähigkeit e aller

völlige teilweiſe unfähigk. Verletzten

1886 2716 1778 3961 2085 1100 1659
1887 3270 3166 8462 2204 11504751888 3646 2205 11023 4186 137 447
1669 5185 72882 16337 6615 273 785
1890 6958 2681 22625 10166 168 706
185916346 26561 27788 13812 224 057
892 5911 2664 30992 16087 2236 265
1893 6 336 2507 36670 17216 264 1301894 6361 1784 39487 21987 2282 982
1895 6 448 1706 41052 26321 3101390

63 176 23932 2388 397 120679 2143 145

Alſo über 2/, Millionen Arbeiter wurden verletzt, davon
53 176 geiötet, 23 932 völlige Krüppel, 238 397 teilweiſe

Krüppel, 120 679 vorübergehend erwerbsunfähig! Und dabei ſind ja nicht alle Betriebe derſge en en

werk, Handelsgewerbe, Geſindedienſt ſind ausgeſchloſſen
Nun ſagen die Verteidiger der Unternehmerintereſſen, die

Steigerung der Unfälle i nicht von einer Vergrö
der Betriebsgefahren her, ſondern davon, daß je länger das
Geſetz beſtehe, um ſo mehr auch von dem Anſpruch auf
Rente Gebrauch gemacht und jeder noch ſo winzige Unfali
zur Anzeige gebracht werde. Dem gegenüber genügt es
darauf hinzuweiſen, daß, nachdem von unſerer Seite die Un
richtigkeit dieſer Anſchauung wiederholt dargelegt wurde, nun
auch die Gewerbe Aufſichtsbeamten ſich unſerer Anſchauunganſchließen. So erklärt im Bericht fe 1895 der Gewerbe

rat Danzig: s
„Man täuſcht ſich, wenn dem zuverläſſiger gewordenenMeldeweſen zu große Bedeutung beigeneſſen nd Die

Zahl der Unfälle, für welche Anzeigen erſtattet worden ſind,
ſteigerte ſich von 27,42 in 1887 auf 37,21 in 1894 vom
Tauſend gerechnet, alſo um 35,7 Proz. Die Zahl der ent

en e e z wel h er r aner Zuverläſſigkei nga eſchloſſen iſt, ſteigertefich bei 1000 Perſonen von 412 1887 auf 8e7 in

1894, alſo um 58 Proz. Hieraus darf gefolgert werden,daß das zuverläſſiger gewordene Meldeweſen in der T

nicht den Einfluß auf die Erhöhung der Unfallziffer h
kann, welcher ihm gewöhnlich beigemeſſen wird.“

Wir werden auf die Urſachen der Unfälle noch ſpäter
einmal zurückkommen und an der Hand der Berichte der
GewerbeAufſichtsbeamten zeigen, wie es die Rückſichitsloſig
keit des Unternehmertums iſt, welche die Unfälle ſteigert
weil ſchließlich der Beitrag zur Verufegenoſſenſchaft,
wenn er durch geſteigerte Unfälle erhöht wird, geringer i
als die Unkoſten, welche eine vollkommene Unfallverhütung
verurſacht.

Hier wollen wir nur noch darauf hinweiſen, in welchen
Betrieben dieſe Rückſichtsloſigkeit des Unternehmertums am
größten iſt und die meiſten Unfälle ſich ereignen.

Von je 100 000 verſicherten Perſonen waren 1895 d
ſchnittlich bei allen Betxieben verletzt 1687, bei den gewerb
lichen Betrieben 3790, bei den landwirtſchaftlichen Betrieben
656, bei den Staatsbetrieben 3392, bei den Provinzial und
Kommunalbetrieben 1254. Von den gewerblichen Betrieben
waren die meiſten Verletzten, nämlich von 100000 Ver
ſicherten 15 283 Perſonen in den Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Hütten und Walzwerken, denſelben Unternehmungen, die auch
das Koalitionsrecht der Arbeiter am meiſten mit Füßen treten.
Dann folgen die ebenſo arbeiterfreundlichen (nicht-ſtaatlichen)
Bergwerke, denn in den Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaften
ſind von 100 000 Verſicherten 9428 Verletzte. Hieran ſchließt
ſich die Süddeutſche EiſenBerufsgenoſſenſchaft mit 9166 Ver
letzten, die Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenoſſenſchaft mit
8840, die Straßenbahn-Berufsgenoſſenſchaft mit 7762, die

Macht des Mammons.
Soziale Studie von Edmund Schröpel.

(Nachdr. verboten.)10]

Herr Abeles ſank gänzlich erſchöpft in die Kiſſen zurück. SeineBruſt hob und Luſr 4 Die Erinnerungen an die Vergangen-
heit daten ihn in furchtbare Aufregung perſ denn ſein Antlitz
war in der abſchreckendſten Weiſe s lag in demſelben
a herben Schmerzes und grimmigen Haſſes, daß die beſorgte

atrone einen neuerlichen Wutanfall befürchtete.
Derſelbe trat W nicht ein, da Herr Abeles abermals von

einem leichten Schlaf, offenbar infolge der vollſtändigen Er-
ſchöpfung, umfangen wurde.

Frau Heller, der ſich Jrma anvertraut hatte, wußte demnach
des Mädchens traurige Lebensgeſchichte. Sie verſank in ein tiefesGrübeln, um einen dumme gen der Lebensgeſchichte

as und den Eröffnungen des Kranken, die ſie jetzt für keine
taſiegebilde mehr hielt, zu den. Sie kam zu der feſten

ung, Irma die rechtmäßige Tochter des HerrnAbel ſein müſſe. Dieſe Vorausſetzung verſetzte die gutmütige
alte Frau in einen wahren Freudentaumel, welcher ſie veranlaſſen
wollte, ſogleich dieſem ahnunge leſen Mädchen dieſe Freudenbot
chaft zu verkünden, doch ein Blick auf den Schlafenden erinnerte

an ihre e und ſie blieb mit dem Troſte, ihre Botſchaft
auf einen günftigeren Zeitpunkt zu verſchieben. Se

Am e S eAben ev elt N. Tages zen der Kunſtſo er
Drzgrravn mit ſeiner Verlobten, Jrma Pariſa, im traulichen

geplauder beiſammen, in welchem ſie durch das haſtige Ein
wer m Frau Heller geſtört w

ſich in hö Aufree r gungſegt a ar zu und rief, indem
a e beſchieden worden

Jrma, werden die herben a

c e

rmawerden ich komme von Her

r a, zuzuſahen erſtaunt und ungläubig die Verkünderin

Fr h
ſich dasſelbe

den

der m er dann mit mattem
dem er all ſeinen

dieſer Glücksbotſchaft an, als könnten ſie deren Worte nicht ver
ſtehen.

Robert ſtand auf und rief Frau Heller entgegen
„Aber Frau Heller, erklären Sie ſich doch deutlicher! Wie käme

denn Jrma dazu, die Erbin des allgemein bekannten Geizhalſes
zu werden. Verſtand ich recht, ſo ſollte Jrma ſein Kind ſein

7 ja!“ entgegnete Frau Heller in beſtimmtem Tone, „er hat
in Irma ſein Kind wiedergefunden. O, Jhr hättet ihn ſehen
ſollen, wie glücklich er darüber iſt, trotzdem er,“ ſetzte ſie betrübt
hinzu, „dem Tode nahe iſt. Kommt mit mir zu ihm herauf, denn
ich glaube ſeine Stunden ſind gezählt.“

Sie ergriff die beiden beim Arme und zog ſie mit ſich fort.
Als die drei in das Krankenzimmer eintraten, rief ihnen Herr

Abeles, welcher im Bette aufrecht daſaß, freudig entgegen:
„Endlich, endlich wird mir mein Kind, meine Jrma, zugeführt,“

und dem Mädchen ſeine Hände entgegenſtreckend rief er ihr zu:
„Komme an mein Herz, mein teures Kind, das ich ſo lange ent
behren mußte, das meinem Vaterherzen entfremdet wurde!“

Zögernd trat das Mädchen an das Krankenlager heran und
re ſich zu dem Kranken, der ſie feſt an ſein Herz preßte,
nieder.

Mit flehender Stimme fuhr ſodann Herr Abeles fort
„Jrma jetzt laſſe ich Dich von meinem Herzen nicht mehr

fort; nicht wahr, Du wirſt Deinen armen und hilfloſen Vater
nicht verlaſſen, Du wirſt ihm ein treues und braves Kind werden

eine Pflegerin, unter deren Händen er ſeine Geſundheit bald
wieder Tr wird.ielt das zitternde Mädchen krampfhaft umſchlungen, bis

anft aus G Armen löſte.
enen des Greiſes lag ſo viel ſtillen Schmerzes und

inniger Freude, welches das Harte, Mißtrauiſche ganz aus ſeinen
Zügen verbannt hatte, kurz, mit dem eingefleiſchten Sonderlinge
ſchien eine vollkommene Umwandlung vorgegangen zu ſein.

„Herr Burgmann Sie werden ein glücklicher Gatte ſein,“

e Deine Zauber-chen al benn iſt wie mr Frau
mitgeteilt, bereits tot. Arme Blanka! Jrma, mein Kind,“
wandte er ſich dann an ſeine Tochter, „ich jetzt aus Deinem

Munde hören, was mir Frau Heller über Deinen traurigen
Lebenslauf bereits erzählt hat. Erzähle, mein Kind!“

Das Mädchen ſah ihren Vater teilnahmsvoll an und begann
dann in ihrer ſchlichten und ſeien Weiſe, dem ſie unverwandt
anblickenden Kranken ihre ergreifende Lebensgeſchichte zu erzählen.
Sie verſchwieg ihrem Vater nichts, offenbarte ihm mit mehr
Einzelheit als ihren Beſchützern ihre herben Lebenserfahrungen.Beſonders von ihrer Mutter mußte ſie auf Bitten des Graſes
alle in ihrer Erinnerung ſtehenden Begebenhriten, welche auf die
Verſtorbene Bezug hatten, erzählen, oft ſogar wiederholen. Sie
verhehlte auch nicht die rohe Behandlung. die ihr ſeitens Beren
burgs zu teil geworden war, kurz, ſie enthüllte, ſoweit ihre Er
innerungen reichten, ihre ganz traurige freidenleere Vergangenheit.
Nur als Jrma des ſonderbaren Vermächtniſſes ihrer Mutter er
wähnte, verlangte der Kranke mit nerdöſer Haſt dasſelbe zu
ſehen.

e Jrma ihm den Schlüſſel eingehändigt hatte, rief er
erregt aus

„Ja ja das iſt er der Schlüſſel, den ſie mir
Es trat eine Stille ein, die Herr Abeles nach geraumer Weile

mit ſchwacher und gebrochener Stimme wieder unterbrach:
„Nur er der Elende Berenburg er allein iſt der

Schudige der meine Blanka bethört verführt in den
Tod getrieben mein Kind mißhandelt dem Verderben preis

egeben. O, könnte ich ihn zermalmen!“ knirſchte er, indem ſichſee Geſicht von wildem Haſſe verzerrte.
Die Anweſenden beſorgten einen neuerlichen Wutanfall, der je

doch dank den Bemühungen Zrmas, ihren Vater zu beruhigen,

m ke ſchien ſich von ſeiner Er langſer werkranke ſchien on ſeiner Erregung langſam zu
erholen, denn ſein Geſichtsausdruck war wieder ein ruhiger und
freudiger geworden. Dann bat er, man möge ihn auf ſeinem
Lager aufrichten. Dann winkte er Robert und ſagte, den Schlüſ
ſel emporhaltend:

„Hier meine Lieben hier iſt das Duplikat meines abge
brochenen lüſſels. O vie ängſtigte a meino gehütetes imnis aller Welt müſſe. Da führter F des Schickſals men einz ind in die Arme
mein

meiner Kaſſette erhalten.
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Schleſiſche Eiſen und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft mit 7680,
die Nordweſtliche Eiſen und Stahl Beru oſſenſchaft mit
7479, die Speditjons-, Speicherei- und erei-Berufsge-
noſſenſchaft mit 6615, die Berufsgenoſſenſchaft der Gas und
Waſſerwerke mit 5271, und der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Ma-
ſchinenbau und Kleineiſen-Jnduſtrie mit 5127. Die Bai-
riſche BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft mit 5196 auf 100 000
Verſicherte hat weit mehr Unfälle als die übrigen Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaften am nächſten kommt ihr noch die Ham
burgiſche Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft mit 4328, die
Nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft mit 4131, die
Heſſen Naſſauiſche mit 3410, die Schleſiſch-Poſenſche mit
3183, die Sächſiſche mit 3126, die Südweſtliche mit 2838,
die Rhein-Weſtfäliſche mit 2691, die Württembergiſche mit
2590, die Sächſiſche mit 2096, die Hannoverſche mit 1736,
die Magdeburgiſche mit 1373.

Unter den landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften über
trifft den Durchſchnittsſatz von 656 Verletzten auf 100000
am meiſten die Mecklenburg-Strelitzſche Land und forſtwirt
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft mit 2099 Verletzten am
nächſten ſteht ihr die Mecklenburg Schwerinſche land und
forſtwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft mit 1472 Verletzten.

Daß in dem einen Landesteil bei denſelben Betrieben

iſt und ſeine Ueberwachung ſtrenger durchgeführt wird.

Tagesgeſchichte.
Mit welcher Anmaßung die agrariſchen Agitatoren

in den Landwirtſchaftskammern auftreten, zeigt auch ein Be
ſchluß der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirtſchaftskammer.
Dieſelbe beantragt bei der Regierung, das Landesökonomie-
kollegium in eine Zentrallandwirtſchaftskammer umzuwandeln
oder, wenn dies nicht angängig ſein ſollte, den Vertretern
derjenigen Provinzen, in denen noch keine Landwirtſchafts:
kammern errichtet ſind, künftig nur eine beratende Stimme
im Landesökonomiekollegium einzuräumen. Andernfalls
würde die Kammer es ablehnen müſſen, ſich an den Wahlen
a das Landesökonomiekollegium zu beteiligen, und ſich Er
atz ſuchen in den ſchon jetzt mit Erfolg wirkenden frei-

willigen Konferenzen der Kammervorſtände.
Bairiſche Volksſchul-Verhältuiſſe. Recht niedliche

uſtände ſcheinen an der Volksſchule in dem unterfränkiſchen
rte Pflochsbach zu herrſchen. Der dortige Schullehrer und

Gemeindeſchreiber erhält nach einer jüngſt erfolgten gericht-
lichen Feſtſtellung ſeinen Gehalt meiſt erſt nach 2 Jahren,
wenn das hierfür nötige Holz aus dem kleinen Gemeinde
wald geſchlagen iſt. Er muß ſogar, da die Armenpflege
nicht die nötigen Mittel beſitzt, die Schulutenſilien für die
armen Kinder auf ſeinen Namen borgen, und als er für die
Reiſe zum Schwurgericht nach Würzburg eine Abſchlags-
zahlung auf ſein Gehaltsguthaben vom Schulpfleger haben
wollte, war dieſer nicht einmal im ſtande, 20 M. herzugeben,
weil die Kaſſe leer war. Pflochsbach liegt in keiner ſchlechten
Gegend, aber die guten Wieſengründe und Aecker, ſowie der
größte Teil der Waldungen gehören dem bekannten Fürſten
von Löwenſtein. Ein weiteres Beiſpiel, daß man
nicht die Elbe zu überſchreiten braucht, um deutſches Schul
elend kennen zu lernen, bietet eine Annonce im Würzb. Journ.,
in der ein Schullehrer auf Weihnachten edle Wohlthäter
um abgeleate oder neue Planigloben, eine Rechenmaſchine
und einen Baromeier bittett Warum Weil die Schul
kaſſe zu arm iſt, dieſe für die Schule notwendigen Gegen
ſtände zu kaufen.

Herr v. Tauſch als Offizier. Die Entlaſſung des
n v. T. war in dem Militär-Verordnungsblatt unterm

19. Auguſt 1875 in folgender Weiſe angekündigt worden
„Der vormalige Premierleutnant und Bataillonsadjurant
v. Tauſch wurde vorbehaltlich der geſetzlichen Wehrpflicht
entlaſſen Erſt in der Ausgabe vom 28. Juni 1893 (alſo
nach 18 Jahren!) figuriert er, der inzwiſchen zum preußiſchen
Polizeikommiſſar avanciert war, wieder unter den Offizieren a. D.
mit dem Rechte zum Tragen der Uniform des 12. Jnſant.
Regiments „Prinz Arnulph“. Und die Prozeß Akten

egen Kaiſerbeleidigung wurde in Zweibrücken der
Schriftſetzer Max Stutz zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Noch eine Säbelaffaire! Wie aus Tirſchtiegel
(Provinz Pofen) gemeldet wird, erhielt dort gelegentlich eines
Streites der Eigentümerſohn Seifert von einem auf Urlaub
anweſenden Feldwebel mehrere Säbelhiebe über Arme und
Kopf. Der Verwundete mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch

en.
Nationalliberale Maunnesſeelen. Die Mannheimer

Nationalliberalen ſcheinen vom Fürſten Bismarck eine em-
pfindliche Lektion empfangen zu haben. Nach der N. B. L. Ztg.
ſei nämlich der Fürſt „nicht in der Loge geweſen, den von
ihnen „ehrfurchtsvoll“ erbetenen „huldvollen“ Strafantrag
v das dortige Sozialiſtenorgan zu unterzeichnen. Die

is marckverehrer ſollen nunmehr beabſichtigen, bei der Staats
anwaltſchaft die Beſtrafung der Volksſtimme wegen groben
Unfugs zu beantragen. Sie werden wahrſcheinlich eine Liſte
zirkulieren laſſen, in der ſich alle die vormerken ſollen, die
an dem Artikel Anſtoß nahmen. Da kürzlich ein Münchener
Gericht in einer Bismarck-Beleidigung den Thatbeſtand des

Unfugs erblickte, hoffen die Herren, bei der Mann-
er Staatsanwaltſchaft gleichfalls auf Entgegenkommen

a Niedrige Auffaſſung von den ſtrafrechtMannheimer Nationalliberalen

lichen Kenntniſſen ihrer Staatsanwaltſchaft zu haben.

Die Unterſuchung gegen Peters im Auswärtigen
Amt wegen der im Reichstag zur Sprache gebrachten Vor
gänge in Oſtafrika hat, wie die Voſſ. Ztg aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, für Peters ſo ungünſtige Ergebniſſe gehabt,
daß die Rückſicht auf ſein eigenes Jntereſſe Herrn ers
nahelegt, es nicht auf ein Disziplinarverfahren ankommen
zu laſſen, ſondern ſich durch freiwilliges Ausſcheiden aus dem
Dispoſitionsverhältnis allen Weiterungen zu entziehen. Eine
ſtrafrechtliche Verfolgung habe er nicht zu befürchten, da ſeine

Ausſchreitungen Verbrechen D. R.) vor dem Erlaß der
neuen Verordnung liegen, durch welche die Ausübung der
Strafgewalt in den Schutzgebieten geregelt worden iſt.

Fideles Gefängnis. v. Kotze hat ſich auf der r
Glatz durch Ausgleiten eine Zerrung am linken Fuß zuge-
zogen. Er wurde in ein Hotel übergeführt, wo er bis zur
Geneſung etwa 3 W bleiben ſoll.

Aus and.

Fraukreich. Eine ſchlechte, jedoch nicht uner-
wartete Nachricht. Jn der Stichwahl in Neuilly bei
Paris ſind die Sozialiſten, denen der Wahlkreis früher ge
hörte, gegen einen Opportuniſten unterlegen. Sie haben
dort unzweifelhaft die Mehrzahl der Wähler, allein auch bei
der Stichwahl konnten die verſchiedenen ſozialiſtiſchen Gruppen
ſich nicht einigen, und ſo ging der Wahlkreis verloren. Ob
die franzöſiſchen Genoſſen noch mehr ſolcher Lektionen wün
ſchen Sie ſollten doch das Unwürdige und Schädliche dieſer
elenden perſönlichen Zänkereien und Eiferſüchteleien endlich
einſehen.

Schweiz. Jn Biel hat am Sonntag bei den Gemeinde-
ratswahlen die ſozialdemokratiſche Partei ihre ſämtlichen 12
Kandidaten durchgebracht und zwar mit 1150 Stimmen bei
einem abſoluten Mehr von 649; ferner wurden die zwei
Kandidaten der Eiſenbahner gewählt.

Jtalien. Eine trefflich ausgeſtattete Probe-
nummer der neuen Tageszeitung der italieniſchen Partei,
des in Rom erſcheinenden Avanti (Vorwärts), iſt erſchienen.
Wir haben über dies Unternehmen, das der Opferwilligkeit
der Sozialiſten Jtaliens ſein Daſein verdankt, bereits be
richtet und ihm unſere beſten Glückwünſche mit auf den Weg
gegeben.

Spanien. Die Lage der Spanier auf den Philippinen
ſcheint ſich immer mehr zu verſchlechtern. Jetzt hat auch
der Chef der deutſchen Keuzer-Diviſion in Oſtaſien es für
nötig gehalten, ſich nach Manila zu begeben. Jn einem
Gefängnis in Manila, in dem ſich 3000 Gefangene be-
fanden, wurde eine Verſchwörung entdeckt. Die Gefangenen,
welche einen Gewaltſtreich beabſichtigt hatten, wurden in
anderen Gefängniſſen untergebracht.

Rußlaud. Alle Strafmaßnahmen gegen die Moskauer
Studenten ſind als ſiſtiert zu betrachten. Die Regierung
hat alſo eingelenkt.

de

s Jn Dresden wurde der ſozialdemokratiſche Schriftſteller und
Agitator Reichard verhaftet und ſeine Papiere und Korreſpondenzen beſchlagnahmt. Die r beſter Be itune meldet,
die Verhaftung ſtehe mit der Beſprechung der im Arſenale herr-
ſchenden Zuſtände zuſammen.

z h

Farteinazrigte
Bei der Gewerbegerichts Wahl in Schwäbiſch-

Gmüänd, der erſten katholiſchen Stadt Württembergs, ſiegten dieKandidaten der Vereinigten Gewerkſchaften mit einer Mehrheit

von 384 390 Stimmen über die Kandidaten aller nicht ſo-
zial demokratiſchen konſervativen Arbeiter.

Bei den Wahlen zur Ortskrankenkaſſe in Obern-
dorf a. N. in Württemberg ſiegten die Kandidaten der Vereinig
ten Gewerkſchaften über die der vereinigten Gegner mit 14—21
Stimmen Majorität.

Zur Irbriterbewegung.

Wegen Nichtbewilligung des neuen Tarifs legten
die Buchdrucker der Papierwarenfabrik von Gebr. Walter,
Magdeburg Neuſtadt, die Arbeit nieder.

Der Streik in Hamburg.
Die Lage des Ausſtandes iſt für die Arbeiter momentan

günſtiger denn je. Geldmittel gehen in erſtaunlicher Weiſe
ein, und zwar jetzt beſonders aus England, das, was gar nicht
zu verkennen war, ſich bisher fehr zurückgehalten hatte. Ein ganz
beſonders günſtiger Umſtand iſt aber der, daß die Hamburger
Kaufleute jetzt anfangen rebelliſch zu werden. Waren von un
ermeßlichem Wert ſind ihnen auf den Schiffen verdorben oder die
Kauflente haben Verluſte durch Ausbleiben der Waren, die ſie zu
Weihnugdhten beſtellt hatten. Eine ganze Anzahl von ihnen hat
gegen die Rheder eine Schadenerſatzklage angeſtrengt oder ange
droht. Das hat den Rhedern einen argen Strich durch die Rech-
nung gemacht. Die Herren hatten feſt darauf gerechnet, daß die
Kaufleute ſich beſcheiden würden. J tzt bieten ſie nun alles auf,
um dieſen klar zu machen, daß man nicht nachgeben dürfe, aber
ſie finden mit vereinzelten Ausnahmen keinen Anklang. Mit einem
Worte: es kriſelt gewaltig im Bunde der Arbeitgeber.

Bei der Eiſenbahn Direktion Altona iſt ein Regierungs
rat als Dezernent für den Streik eingeſetzt worden. Dem gegen
über haben ſich auf Befragen zwei Hamburger Kaufleute in einer
Weiſe gegen die Hartnäckigkeit der Rheder ausgeſprochen die garkeinen Zweifel mehr darüber zuläßt, daß es mit dem Zuſammen-
halten der Unternehmer Matthäi am Letzten iſt.

Die Unglücksfälle im Hafen mehren ſich von Tag
Von Tag zu Tag verſchärft ſich aber auch das Vorgehen der Be
hörden den Streikenden gegenüber. die es ſich doch angelegen ſein
laſſen durch Ueberredung und Rat an die Leute die zu Streik-
brecherdienſten hierher gelockt wurden, Unglücksfälle ſo viel wie
möglich zu verhindern. Täglich finden Verhaftungen von Strei-
kenden ſiatt, weil ſie „Arbeitende beobachtet haben oder weil ſie
Sammlungen vorgenommen haben ſollen. Die Anwälte des
Streikkomitees, D. Suſe und Dr. Peppler, legen regelmäßig
gegen dieſe Verhaftungen Beſchwerde ein und erreichen faſt aus
nahmslos, daß vom Landgericht ſofortige Haftentlaſſung verfügt
wird. So wurden noch am Weihnachtsaben W Anordnung des
Landgerichtsdirektors Dr. Söhring auf Beſchwerde der genannten
Anwaälte ſieben Streikende aus der Haft ent u

Geſtern abend traf beim Zentral Streikkomitee folgendes Tele
amm ein: Der zweite öſtreichiſche GewerkſchaftsW eß in Wien bringt den ſtreikenden Hafenarbeitern in Ham

burg die größte internationale per entgegen und wünſcht,
daß ſie aus dieſem mit unvergleichlicher Energie geführten a
um ihre Rechte, der für die geſamte Arbeiterbewegung von Be
e ſiegreich hervorgehen.“

Die Ar l des Freihafens hat ſich bedeutend verringert.
Heute ben 13 amm att den, dieg C g. e.ändigen offenbarten.
Morgen wird Unterſtützung ausgezahlt.

mee

Der Vorſchlag, das Gewecbegericht ſolle eingreifen, gewinnt all
ſeitig Symvpath'e. t

Ueberhaupt wächſt die Erbitterung gegen das Ham
Unternehmertum bei der bürgerlichen Bevölkerung von Tag zu

ie von den Streikenden unter ſich veranſtalteten Weihnachts
ſeierlichkeiten waren für den Zuſchauer recht erhebend.

Bei den Seeleuten ſah man mehrere auf dent Schiffen
fahrende er, ſowie Engländer, Spanier, Portugieſen und Nor
weger und Dänen. Faſt alle konnten ſich vermittelſt ihrer eng
liſchen Sprachkenntnis leidlich verſtändigen, und als beim Glanze
des brennenden Tannenbaums die zarten Kinderſtimmchen ein
Lieder ſaugen, denen einige ernſte Anſprachen folgten, war
Stimmung wirklich feierlich.

Die Polizei iſt jedoch trotz aller ruhigen Haltung der Streiken
den ſcharf auf dem Poſten.

Auch bei der am Sonnabend vorgenommenen Einſammlung der
Beit äge war die Polizei wieder recht zahlreich auf dem Poſten
erſchienen. Sie glaubte einen beſonders guten Fang emacht zuhaben, als ſie in einem Lokal einen Diſtriktsführer m einen Be
zirksführern bei der Abrechnung überraſchte und verhaftete, mußte
aber die Wahrnehmung machen, daß der Mann mit dem einge-
ſammelten Gelde ihr entgangen war!

Hamburger Rheder haben wiederum Agenten in die r
Sachſen geſchickt, um Arbeitskräfte anzunehmen. Nach uns
Hamburg zugegangenen Nachrichten ſind auch Agenten nach
Magdeburg unterwegs; ſie glauben die Binnenſchiffer kapernkönnen. Unſere Hamburger Brüder laſſen aber den Agenten eiiche

lütte Schauerleute auf dem Fuße folgen. Die Rheder machen den
letzten Vorſtoß; wird der ab ich r dann iſt den Hamburger
Arbeitern der Sieg gewiß. Alſo Arbeitsbrüder, nicht nach Ham
burg reiſen, erſchwert Euren Mitmenſchen nicht den Kampf um
beſſere Lebensbedingungen.

Stadtverordneten Sitzung
am 28. Dezember 1896.

Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Dittenberger.
Eingegangen iſt nur eine Petition eines Paul Eugen Zell, deren

Faſſurg ſo verworren iſt, daß nicht klar erſichtlich, was eigentlich
verlangt wird. Da in dieſer auch von Enteianung die Rede iſt,
wird ſie der Pet. Kommiſſion überwieſen

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung
vom 14. Dezember wird in die Beratung der Tagesordnung ein
getreten. Dieſe umfaßt 6 Punkte von denen 5 in öffentlicher
Sitzung erledigt werden. Wegen dem Punkt 2 wird, trotz ſeiner
ganz unweſentlichen Bedeutung, nach kurzer Debatte auf Antra
und nach Erledigung der Tagesordnung auf beſonderen Beſchlu
eine geſchloſſene r inſzeniert. Eine Sondervor
lage wird vorher noch in der öffentlichen Sirung erledigt. Schluß
der Sitzung nach 5 Uhr.

Punkt 1: Erwerbung von Land vom Grundſtück Leipziger-
ſtraße 106. Der Kaufmann S. Weiß. Beſitzer des Eckgrund-
ſtücks an der großen Märkerſtraße hat bei Veränderung des Erd
geſchoſſes an der Märkerſtraße 2 57 Quadratmeter Land zur Straße
abgetreten und verlangte pro Quadratmeter 1500 M., ſetzte ſpäter
ſeine Forderung auf 1200 M. herab. Der Magiſtrat bietet dagegen
nur 400 M. Sowohl der Referent der Bau Kommiſſion Stadtv.
Steinhauf, als auch der Referent der Finanz Kommiſſion
Aßmann bezeichnen das Gebot des Magiſtrats für ein ange
meſſenes und empfehlen die Einleitung des Zwangsenteignungs-
verfahrens, da eine Einigung nicht erzielbar. Die Verſammlung
erklärt ſich für den Magiſtratsantrag.

Punkt 2: Erwerb von Land vom Grundſtück Fleiſcher-
r 33. Der Fuhrherr Richard Pfannenberg hat infolge
eines Neubaues auf dieſem Grundſtück 37.80 Quadratmeter Land
zur Straße abgetreten und verlangt pro Quadratmeter 40 Mark.
Der Magiſtrat hält nur 35 M. für angemeſſen. Der Referent der
Bau Kommiſſion Stadtv. Heiſer führt an, daß e eine Forde
rung damit begründet, daß bereits 1890 ſeinem Nachbar Berg-
mann 40 M. gezahlt ſeien, ebenſo einem anderen Nachbar. Dem-
gegenüber wurde ausgeführt, daß zu jener Zeit die Grundſtücks
werte infolge des Bauſpekulations Aufſchwungs im Steigen be
griffen waren und aus dieſer Urſache der hohe Preis erklärlich
erſcheine. Es ſeien aber dort 1889 ſogar nur 30 M. pro Quadrat
meter gezahlt worden. Es wird von dieſem Referenten ebenſo
wie von dem der Finanz- Kommiſſion, Stadt Billing, die be
antragte Einleitung des Enteignungsverfahrens ewpfohlen, ſofern
eine Einigung auf 35 M. nicht zu erzielen ſein ſollte. Stadtv.
Albrecht iſt der Meinung daß von einem ſolchen Schritte in
dieſem Falle abgeſehen werden fönnte. Es handle ſich im ganzen
um ca. 190 M. Wenn in der Stadt 505 M. und mehr für den
Quadratmeter bewilligt werden, ſo würde der Quadratmeler in
der Fleiſcherſtraße wohl 40 M. wert ſein. Stadtv. Weiſe iſt
der gleichen Meinung, zumal der Preis dort ſchon gezablt worden
ſei. Stadtv. Pfaul ſpricht gleichfalls für die Bewilligung von
40 M. Er verſpricht ſich keinen Erfolg von dem Zwangsſchritte.

Ein Antrag auf Verlegung der Sache in die geſchloſſene
Sitzung (es ſtand ſonſt kein Gegenſtand für dieſe an) wurde
ſpäterhin angenommen.

Punkt 3: Genehmigung eines Vergleichs Abtretung
von Straßenland betreffend. Es handelt ſich um 98 Quadrat-
meter dem Maurer Fuß und !13 Quadratmeter den Beckerſchen
Etzeleuten gehörenden Landes, welches zur Tholuck und Ludwig-
ſtraße abgetreten iſt und weswegen das Enteignungsverfahren
ſchwebt Untecm 20. Novbr. fand vor dem Regierungskommiſſar
ein Vergleich ſtatt, nach welchem 3 Mk. pro Quadratmeter gezahlt
werden ſollte. Es entfallen hiernach für Fuß 294 Mk., für die
Beckerſchen Eheleute 339 Mr. Außerdem ſollen beiden Vorbefitzern
5 Proz. Zinſen ſeit dem 1. Januar 1875 (7), wo 'as Land zum
Straßenförper gezogen wurde, ahlt werden. Die Verſammlunr dieſem Vergleich zu. erenten Stadtv. Schmidt un

Billing. t uPunkt 4: Mittelbewilligung für Reparaturen von Blitz
ableitern. Die Erneverung der Slitzableitungsanlagen der fünf
Türme des Marktplatzes wird als notwendig erachtet Die Bau-
und die Finanz Kommiſſion erkennen dieſe Notwendigkeit an. Es
ſind zur Ausführung 4500 Mk. erforderlich. Der Ref. der B.K.
Stadtv. Schulze erklärt die Abnahme der Turmknöpfe für er-
forderlich, da ſich die Umhüllung derſelben als undicht erwieſen
habe und die Fe ſtruktion der Turmſpitzen dadurch gefährdet
werde. Es müſſen zu dieſem Zwecke Gerüſte errich'et werden. Die
Arbeit an den Blitzableitern ſoll dem Stadtuhrmacher May, er
in ſolchen Dingen als zuverläſſig erprobt ſei, übertragen werden.

Siadtv. Hen ze beantragt öffentliche Ausſchreibung der Arbeit,
da ihm die ausgeworfene Summe zu hoch erſcheine. Nachdem
klargelegt, daß für die Blitzableitungsreparaturen nur 1900 Mk.
entfallen und daß bei Ausſchreibungen für den Schlachthof c.
nach dieſer Richtung hin ſchlechte Erfahrungen gemacht worden
ſeien ferner, daß für die anderen Arbeiten Gerüſtbau und Knopf
reparaturen) öffentliche Ausſchreibungen erfolgen ſollen, wird der
Magiſtratsantrag mit den Unteranträgen der B. K. angenommen.

Punkt 5: Ausſcheiden eines Mitgliedes aus der Kom
miſſion zur Abſchätzun
FeuerVerfſicherung. Der Stadtv. Maurermeiſter Friedrich
hatte am 6. Jnni mittelſt eines Schreibens an den Stadtverord
neten Vorſteher ſeine Mandatsniederlegung angezeigt. Dieſer
hatte eine Aufrage bezügiich der Handhabung an den r
gerichtet und kurzerhand die Antwort erhaiten, daß die Wahl
der Mitglieder dieſer Kommiſſion lediglich dem
Magiſtrat zuſtehe. Der Referent Stadtv. Schulz nimmt J
Sache als eine ernſte a 7 e auf und verweiſt
im Januar k. J. bevorſtehende Wahl der Kommiſſions-Kommi
(welche die Vorſchläge für die einzelnen Kommiſſion vorzubearbeiten
hat). Er ſpricht die Erwartung aus, daß dann die Verſammlung
ihre ne den Fall bekräftigen wird.

ukt 6: icht auf Eintragun
welcher am 12. November d.
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J die Differenz nur 110 M. beträgt, ſo ſtimmt die VerſammlunS e auf die Berufung zu. Ref. See
R Sondervor t Verkauf der Folipve zwiſchen Char

e und Gottesackerſtraße. Ref. Stadtv. Heiſer.
ippe zieht ſich am Schulgrundſtück entlang hinter denern der Charlottenſtraße N. 15 18 einerſeits n den Grund

icken der Anlieger der Gottesackerſtraße, Fabrifanten Muſche und
ger, a Lenz und Pferdehändler Großmann anderer

hin, woſelbſt ſich früher ein Extwäſſerungrar gen befand.
t wird dort Unrat abgelagert. Die Anlieger Muſche und

en pro Quadratmeter 7 M., während Großmann und
der Bäcker Hering (Charlottenſtraße) 10 M.
ecree haben. Das Geld fließt in die

ammlung genehmigt den Verkauf.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 29. Dezember 1896.

Die Krebsſchen Arbeitszettel vor dem Ge-
werbegericht. Am Donnerstag hatte ſich das Gewerbe-
ericht nochmals mit den Arbeitszetteln zu befaſſen, die vomMaſchinenfabrikanten rrn Krebs ſeinen in Streik getretenen

Arbeitern ausgeſtellt ſind und welche den Vermerk tragen:
„Ordnungsgemäß entlaſſen am vvormittags
10 Uhr.“ Jn den letzten Worten erblicken die Streikenden
mit Recht ein beſonderes Kennzeichen, deren Anbringung
durch die Gewerbeordnung ausdrücklich verboten iſt. Jn
einer früheren Verhandlung hat bekanntlich das Gewerbege
richt unbegreiflicherweiſe entſchieden, die Worte vormittags
10 Uhr“ ſeien nicht als beſonderes Kennzeichen zu be-
trachten, und der Kläger wurde mit ſeiner Klage gegen
Krebs abgewieſen. Am Donnerstag urteilten jedoch die
ſämtlichen Beiſitzer anders Sowohl die beiden Arbeitnehmer

r wie die beiden Arbeitgeber erkannten im Gegenſatz zum Vor
t ſitzenden, Herrn Stadtrat Winter, die mehrerwähnten Worte

als beſonderes Kennzeichen an. Doch weil den Klägern
a außer dieſem Arbeitszettel noch ein Zeugnis ausgeſtellt wor-

den iſt, gegen welches Einwendungen nie t erhoben werden
r können, ſoll in der am 7. Januar ſtattfindenden Sitzung eig

Sachverſtändiger darüber vernommen werden, ob das Zeug-
t nis oder der Krbeitszeitel bei Einſtellung eines Arbeiters

ß

ro Quadratmeter
egebaukaſſe. Die

vornehmlich in Betracht kommt. Wir meinen die Beiſitzer
ben durch Annahme der Vertagang ſich auf einen falſchen
g begeben. Das Zeugnis iſt Nebenſache der Arbeits-

ttel iſt die Hauptſache er muß genau den geſetzlichen And eher entſprechend ausgeſtellt werden. Und eine ge-
ße etzwidrige Kenn zeichnung des austretenden Arbeiters auf
er dem Arbeitszettel wird nicht dadurch aufgehoben und aus

der Welt geſchafft, daß das Zeugnis richtig iſt Es iſt
t nicht zu erwarien, daß die Beiſitzer bei der nächſten Ver-
ge handlung der Sache einen andern Standpunkt einnehmen.

Jn der gfftrigen StadtverordnetenSitzung wurde bei
ng der Beratung über Erwerb von Straßenland von dem Grundſtück

leiſcherſtr. 33 die Verhandlung dieſes Punktes in geſchloſſener
r ung beantragt. Nach der Geſchäftsordnung mußte über dieſen
ge Geſchäftsordnunge Antrag ſelbſt erſt in geſchloſſener Sitzung ver-
nd handelt werden, und das Reſultat war, daß die Oeffentlichkeit
rk. nicht wieder hergeſtellt wurde. Es gelangte ſchließlich ein Magi
der ſtrats Antrag zur Annahme, dem Beſitzer des Landes, Fuhrherrn
de Pfannenberg, pro Quadratmeter 35 Mk. zu bewilligen und für
rg den Fall, daß dieſer auf dieſen Preis nicht eingeht, das Zwangs-
m- enteignungsverfahren einzuleiten. Ueber die Verhandlung wurde
ks noch beſonders Geheimhaltung beſchloſſen.
be Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Mitt
lich woch ſinden 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr wird,
at um der koloſſalen Nachfrage Genüge zu leiſten, das glänzend aus
nſo eſtattete Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ gegeben. Abendsbe Anbet die Premiere der intereſſanten Operu- Novität „Der Evan-

ern I gelimann“ ſtatt. Die Hauptpartien liegen in den Händen der
tv. Herren Baſil, Buchwald und Dreßler ſowie der Damen Frl.in iuſen und Spiegel. Donnerstag wird das am 3. Feiertage mit
zen großem Beifall in n s ene Wolffſche Schauſpiel „Prezioſa“
den I mit der Muſik von C. M. v. Weber wiederholt. Zu dieſer Vor-
iſt r haben Schülerbillets (Parkett 1 M., Parterre 75 Pfg.)

igkeit.
den Walhalla Theater. Mit den Weihnachtstagen hat auch
on das Walhalla Theater einen neuen Spielplan gebracht. Nur drei
tte. Künſtler, Frl. A. Bergenſſon, die ſchwediſche Liederſängerin
ne und Herr A. Böhme, der Original Geſangshumoriſt, ſowierde Herr Jwan Tſchernoff mit ſeinen dreſſierten Hunden, waren uns

aus dem früheren Enſemble bekannt. Aus dem neuen Spielplan
u g erregte beſonders Liltle Bruno, der kleine Gymnaſtiker am
tat ſchwebenden Trapez, der ganz außerordentliche Sachen produzierte,
hen reichlichſt. Bewunderung. Jn einer der ſparere Nummern gab
ig uns der kleine Gymnaſtiker im Verein mit dem Clown Maenni
en Gelegenheit, über ſeine Parterre Akrobaten Geſchicklichkeit 4
ſſar aunen. Außerordentliches leiſtete ebenfalls der humoriſtiſche
ahlt ongleur Mr. Oskar Vero mit einer eiſernen Kugel, welche erdie mit den G 7 emporſchaellte und dann mit dem Nacken r
zern Schließlich gaben die beiden exzentriſch parodiſtiſchen Burlesk-
zum Komödianten Corty und Bettle reichlichſten Anlaß zum
un j Applaus und zum Lachen. Die Krone des Programms bildete
un edoch die Serpentin und Fantaſie Tänzerin Vernici welche

urch ihre geſchmeidige Grazie dank der vorzüglichen Beleuchtung
litz ganz eminente Farben effekte zu erzielen wußte. Jm ganzen und
fünf großen darf man der rührigen Direktion zu dieſem vorzüglich
au ausgewählten Programm gratulieren, und dem Publikum dieſenEs Thclus des Walhalla Theaters nur auf das wärmſte empfehlen.
K. Jm Trothaer Eiſenwerk wurde der Arbeiter Heinrich

Albrecht am Montag entlaſſen, weil er das Geld für die Ham-
eſen burger Streit Sammelliſten einfaſſierte
rdet Glück auf! Verunglückt n cDie auf Grube Wilhelminenglück der Arbeiter Martin Zidtko
er wicz aus Kleitwitz. Er trug eine ſchwere Quetſchung des rechten

den. Daumens davon
beit, auf Grube Agathe bei Neuſtaßfurt der Arbeiter Guſtav Duncke,
dem welcher ſich eine Quetſchung des rechten Handgelenks zuzog. Beide
Mk. Verunglückten wurden in das Krankenhaus Bergmannstroſt
f. überführt.rden
oyf. Streckau. Am 24. Dezember abends in der achten Stunde
nen brach bei dem Bauunternehmer F. Brandt Feuer aus, wodurch
r das Stallgebäude niederbrannte. Es ſind aber hier ſehr traurige
Tr Zuſtände betreffs der Löſcharbeit. ie Ortsſpritze, welche in
ich Juckenau ſteht, traf erſt eine halbe Stunde ſpäter ein, als das

die er ſchon zum größten Teil gelöſcht war. Jedoch war die
5 ſer benſpritze von Grube „Emma ſchon längſt in Thätigkeit.
tet r der Stille des Windes war es zu danken, daß das Feuer
ahl t weiter um ſich greifen lonnte, ſonſt würde es wohl traurig
r orden ſein. Es wäre r daß hierin Wandel te die en wird; da doch genug Pferde vorhanden ſind, müßte alles

die l ſchneller vor ſich gehen.
ſen. Eine „beſchimpfte“ Einrichtung derr en Kirche, Der Kaufmann Koboldt hierſelbſt hatte

i auf tellt, die zweinun en Vierkrug leert, derder in der Rechten emporhält.ben zu entfernen, andernDie erichte übergeben werdenes VorS

ng, die eine
der ein Clicheabdruck des Gruppenbilde beigegeben war, iſt von
dem katholiſchen Pfarramte gleichfalls Strafantrag geſtellt wor
den. Wir find begierig, wie die Sache endigen wird. Das
Mönchsweſen iſt zwar eine „Einrichtung“ der katholiſchen Kirche,
aber ſo gewiß die Mönche auch Bier oder Wein triaken mar
Klöſter brauen ſogar ſelbſt einen ſehr flüſſigen Furg Je ſo

ß muß es erlau't ſeig, die Mönche in Äusübung dieſer friedichen Thätigkeit darzuſtellen. Wenn das ſchon als Veſchinp ung
einer Einrichtung der katholiſchen Kirche beſtraft werden ſoll,
dann müßte das Strafgeſetzbuch alsbald fürchterliche Verwüſtungen
anrichten in der bildenden Kunſt wie in der Litteratur!

Kleine Provinzial Chronik. Am Donnerstag brach in
Gräfenhainichen bei der Witwe Hackemeſſer ein Feuer aus,
welches in kurzer Zeit Scheune und Stallungen in Aſche legte.
In Freyburg wurde am Freitag abend bei völlig klarem Sternen
himmel ein herrlich leuchtendes Meteor mit langem Nebelſchweife
beobachtet, welches, plötzlich am öſtlichen Himmel auftauchend,
im flachen Bogen ziemlich tief nach Süden zuflog und mit hörbarem Schall in viele kleine Stücke zerbarſt. Sn Kalbe ent-

wendete die Arbeiterfrau Rohde ihrer Wirtin ein parkaſſenbuch,
das mehrere größere Beträge enthieit. In Naumburg er-
hängte ſich der Arbeiter Karl Meißner.

von Einrichtungen der katholiſchen Religion hinausläuft. endie Nordhäuſer Zeitu Anzeige von Koboldt v tr

Vergnügupgen.
Der Metallarbeiter- Verband hält am 31. Dezember

im Prinz Karl ein Sylveſter Vergnügen, beſtehend in Konzert,
Theater und Ball, ab. Aufführung gelangen „Der Agitator“
von Pfeiffer und „Laſſalle in Polizeigewahrſam“.

Verlin. Daß die Anarchiſten Quader und Sieben-
mark aus der Unterſuchungshaft J worden ſind, beſtätigt
ſich nicht. Zwei andere Anarchiſten ſind am heiligen Abend frei
gelaſſen worden.

Berlin. Die chriſtliche Liebe im Krankenhauſe
Bethanien bethätigte ſich folgendermaßen Ein Arbeiter der
wegen eines Magenleidens das Krankenhaus aufgeſucht hatte,
ließ ſich ſeiner Gewohnheit nach regelmäßig den Vorwärts an
das Krankenbett bringen. Am 16. Tage ſeines Aufenthaltes be
merkte eine Krankenſchweſter die ſozialdemokratiſche Zeitung und
ſtellte das komiſche Verlangen an den Leſer, das Schmutzölatt
herauszugeben das dürfte in dem Hauſe nicht geleſen werden.
Natürlich lachte der Arbeiter der Schweſter ins Geſicht und
erklärte daß er ſich ſchämen würde, ſeine politiſche Geſinnung aus
irgend einem Grunde zu verleugnen. „Wenn Sie das Blatt nichtherausgeben, dann müſſen Sie unſer Haus verlaſſen.“ d ſe
kam es. Am ſelbigen Tage wurde der Kranke, dem bisher ſtrenge

war, das Bett zu hüten, des chriſtlichen Hauſes ver
wieſen!

Verlin. v. Tauſch auf der Höhe ſeiner polizeilichen
Thätigkeit. Auf dieſer Höhe ſtand, wie die Berliner Volks-

eitung ſchreibt, der jetzt hinter den ſchwediſchen Gardinen ſitzende
rdnungswächter, als er unter Bismarck am 18. März 1889 den

Auftrag hatte, die Volks Zeitung auf Grund des Sozialiſtenge-
ſetzes zu verbieten, ein Verbot das ſelbſtverſtändlich nicht auf
recht erhalten werden konnte. Ehe es jedoch zur Zurücknahme
des Verbots kam, ervlickte Herr v. Tauſch ſeine Aufgabe darin,
dem Verlag der Volks Zeitung auch die Herausgabe eines
anderen Blattes unmöglich zu machen. Charakteriſtiſch für
Herrn v. Tauſch und für ſeine Stellung zu ſeinen Vorge-
ſetzten iſt die folgende Epiſode: Der Verlag der Volks Zeitung
hatte den Druck einer neuen Zeitung veranlaßt unter dem Titel

T die alles andere, nur keine Fortſetzung der Volks
eitung war. Die Gr anit wurde von Herrn v. Tauſch beſchlag-

nahmt. Bei der Beſchlagnahme erklärte Herr v. Tauſch am
20. März, es ſolle kein Verſuch gemacht werden; eine poli
tiſche werde auf keinen Fall aus der Druckerei her
ausgelaſſen werden, möge ſie „Gegenwart“ oder „Vergangenheit“
heißen (wie witzig oder irgend einen anderen Titel haben, da
jede neue Zeitung als Fortſetzung der Volks Zeitung an
zuſehen ſei. Auf die Frage, was denn Herr von Tauſch
unter einer politiſchen Zeitung verſtehe, ob darunter auch
Lokalnachrichten und Romane verſtanden werden, antwortete
Herr v. Tauſch: Unter Politik verſtehe er alles, was
nicht Anzeigen ſeien. Für den Fall, daß etwas Politiſchesdennoch geſcht würde, würde er Sicherheitsbeamte in den

Setzerſgal ſtellen. Auf dieſe Aeußerungen hin erfolgte bei
dem Miniſter des Jnn rn, Herrfurth, eine Beſchwerde. Jn dem
vom Polizeipräſidenten v. Richthofen erteilten Beſcheide auf dirſe
Beſchwerde hieß es, daß „nach den angeſtellten Ermitt-
lungen“ die Angabe, daß Herr v. Tauſch den Druck jedweder
politiſchen Zeitung in der Druckerei der Volks Zeitung unterſagt
habe, nwahr ſei. Die „angeſtellten Ermittlungen“ beſtanden
jedenfalls nur in der Befragung Tauſchs und in deſſen Antwort.
Dagegen bekundeten dreiundzwanzig Setzer, die bei den
Aeußerungen Tauſchs zugegen waren, als Ohrenzeugen, daß Herr
v. Tauſch die vom Polizeipräſidenten v. Richthofen als un wahr
bezeichneten Aeußerungen thatſächlich, wie behauptet, gethan
habe! Eine abermalige Beſchwerde bei dem Miniſter des Jnnern
unter Berufung auf das einwandfreie Zeugnis von dreiund-
zwanzig Setzern erzielte gleichfalls einen ablehnenden Beſcheid.
Es ſcheint demnach nicht als ob die Glaubwürdigkeit des einen
Herrn v. Tauſch an der Glaubwürdigkeit von dreiundzwanzig un
b ſcholtenen, ehrenhaften Männern gemeſſen worden wäre. Unter
ſolchen Umſtänden darf man fich nicht wundern, wenn dieſer
nachgeordnete Beamte ſich in eine Sicherheit hineinarbeitete, die
ſpäter zu den im Prozeß Leckert Lützow bekannt gewordenen Vor-
kommmiſſen führte.

Trier. Militärzug entgleiſt. Auf der Eifelſtation Hüt
tingen entgleiſte ein Militärzug. ehrere Perſonen wurden leicht
verletzt.

München Der Lehrling eines hieſigen Bankgeſchäftes, ein
7 jähriges kleines Bürſchchen, iſt heute mit 8000 M. die er bei
der Reichsbank für ſein Geſchäft zu erheben hatte, flüchtig ge
angen.Flensburg. Theorie und Praxis. Ein Paſtor Paulſen

in Kropp leitet und unterhält ein Seminar, in welchem er junge
Leute theologiſch vorbildet, um ſie dann als Paſtoren nach Nord
amerika abzugeben. Seine Erfahrungen ſind die denkbar traurig.
ſten. Er ſchreibt: „Wie furchtbar leiden unſere Anſtalten unter
der Gewiſſenloſigkeit unſerer früheren Zöglinge! 32 habe dieſen
Geiſtlichen Gelder vorgeſtreckt, die nach dem amtlichen Bericht des
Bücher Reviſors in Mölln dir Summe von 182000 Mk. erreicht
haben. Sie predigen „Du ſollſt nicht ſtehlen“ und beſtehlen
mich und meine Familie, ſie predigen: „Du ſollſt nicht töten“,
und ſie töten durch ihr herzlo es und gewiſſenloſes Gebahren den
Mann, der alles für ſie geopfert hat. So wird der Name
unſeres Gottes geſchändet durch die früheren Zöglinge der An
ſtalt. Dieſe amerikaniſchen Paſtoren gebrauchen ſcheinbar keine
Ehre und kein Gewiſſen; ſie gebrauchen nur das Geld, das
anderen gehört. Vor Gott und Menſchen klage ich dieſe Bar
baren an, daß ſie mich und das Seminar morden, daß dieſe
Elenden ſich 4& verſündigt haben. Ich habe vergebens gehofft,
daß für die rer ren in Amerika die Stunde der Ein-
kehr kommen würde; ſie en nach wie vor auf der Kanzel und
predigen: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ und ſie ſtehlen; x Du ſollft
nicht töten!“ und ſie morden und ihr Gewiſſen ſchweigt!

e Töchter. Wegen Betruges wurdenſechs Mädchen, Töchter I pfebener Bürger, angeklogt eines Be
truges, den ſie aus Eitelkeit, aus Sucht nach Tand und
Luxus begangen haben. Ein hoher Staatsbeamter erhielt vorkurzem einen Kuief in dem ihn die tdarſtellerin des Troppauer

Theaters um einen Geldbetrag bat, den ſie Anſchaffung der
für eine Rolle nötigen Toiletten be Ver
thomme e legte in der That eine Banknote

e e urde, pos 0pielerit derſonlich Aberreichen Vieſe. der es nicht eingefallen

Beamte, Galan
nebſt

war, jemanden um Geld anzugehen, ſtürmte empört zu dem Ab
ſender und verlangte Genugthuung für die ihr anſcheinend angethanene Beleidigung. Man forſchte der Sache I es
wurde ermittelt, daß ſechs Mädchen der Troppauer
auf den Namen von Schauſpielerinnen hin eine ganze Reihe ähn
licher Briefe an verſchiedene Herren geſchrieben und auch ganz
anſehnliche Summen erhalten hatten. Mit dem Gelde beſtritten
die Mädchen ihre Toilettenbedürfniſſe.

Vermiſadtes.
Die franzöſiſchen r Godard und Surcoufteilen den Pariſer Blättern mit, daß ſie das Projekt Andrees f.

nehmen wollen, den Nordpol per Luftballon zu erreichen.
Expedition ſoll im Frühjahr 1898 ſtattfinden. Der Ballon, welchen
die Forſcher benutzen wollen, ſoll 10000 Kubikmeter faſſen und
10 Tage in der Luft bleiben können. Die Koſten der Expedition
werden auf 250 000 Franks veranſchlagt.

Am Mittwoch fuhr der erſte mit Elektrizität ge
triebene Omnibus in den Straßen ondons. Es hat ſich
ſchon eine „London Electric Omnibus Geſellſchaft gebildet. Der
ueue Omnibus ſoll ſich viel beſſer bewährt haben, als die elektri
triſchen Droſchken, welche vor kurzem ihre Probefahrt machten
und viel Stoff zu ſpöttiſchen Bemerkungen boten.

Humor in der Redaktionsſtube. Der N. Z. Z. wurde
das Poſtdebit für Oeſtreich entzogen. Das Blatt hat nun
dieſe Nachricht unter der Rubrik „Unglücksfälle und Verbrechen“
gebracht.

Jndien. Die Peſt breitet ſich in Bombay und in den
Vorſtädten aus. Todesfälle von Europäern waren in der letzten
Woche weder infolge von Peſt noch von anderen Krankheiten 7
verzeichnen. Seit dem Ausbruche der Seuche ſind 2094 e,
davon 1494 mit tödlichem Ausgange, vorgekommen. Die Sterb
lichkeit betrug in der letzten Woche 109 pro Tauſend. Die Ein
wohner fahren fort, in großer Anzahl die Stadt zu verlaſſen.

Amerika. Ein Eiſenbahnzug ſtürzte am Weihnachtsfeſt
bei Birmingham in Alabama etwa 100 Fuß hoch von einer
Brücke herab und geriet darauf in Brand. egen 30 Perſonen,
e Bergleute, ſind dabei ums Leben gekommen. Nur ſieben
Jnſaſſen des Zuges wurden gerettet.

Perſien. Der Nachlaß des Schah Naſr-eddin.
Wie man aus St. Petersburg berichtet, repräſentiere Tehera
ner Nachrichten zufolge der Nachlaß des Schah Naſr-eddin einen
Geſam wert von zirfa einer Milliarde Francs. Der Gold-
und Silberſchatz allein betrage ungefähr 400 Millionen Fraucs.
Schah von Perſien ſein iſt alſo noch immer ein leidlich gutes
Geſchäft. Der neue Schah, Muzaffer eddin, ſoll die Abſicht

aben, 100 Millionen von dieſem Nachlaſſe für öffentliche, der
rg der Kultur ſeines Reiches dienende Zwecke zu ver-

wenden.
Bei Krankheiten des Ohres iſt Vorſicht in der Wahl

des Arztes geboren. Kürzlich ſtand in Nordhauſen ein Arzt vor
Gericht, weil er bei dem Verſuche, einem Kinde ein in das Ohr
geratenes Steinchen zu entfernen, das Ohr ſo verletzt hatte, da
das Kind ſtarb. Der vernommene Sachverſtändige, Geh. Med zinal
rat Profeſſor Dr. Schwartze aus Halle, führte aus, daß alljähr-
lich eine größere Anzahl von Kindern durch denſelben Kunſtfehler
zu Grunde gehen, ohne daß der ſchuldige Arzt angeklagt werde.
Die betreffenden Aerzte ſeien aber mild zu beurteilen, weil noch
heutzutage in der ärztlichen Prüfung keine Kenntnis von den
Krankheiten des Ohres verlangt wird und thatſächlich eine große
Anzahl von Aerzten zur Praxis zugelaſſen werde, die weder
wifſen, wie ein Ohr unterſucht, noch wie es behandelt werden
muß. Dieſe Aeußerung erregte großes Aufſehen, weil das Publi
kum gewohnt iſt, auch bei Ohrkrankheiten in dem approbierten
Arzte den berufenen Helfer in der Not zu ſehen.

Kälte in Nordamerika. Zwiſchen den großen Seen und
Philadelphia herrſcht enormer Schneefall. Das Thermometer
3 auf en Grad unter Null gefallen. Viele Perſonen ſollen er
roren ſein.

Erklärung.
Der Streik bei Krebs dauert unverändert fort. In letzter Zeit

wurden, wir wiſſen nicht von wem verſchiedene Gerüchte ausge
ſtreut, welche beſtimmt zu ſein ſcheinen, einesteils Uneinigkeit in
unſere eigenen Reihen zu tragen, andernteils uns bei unſern Kol
legen in Mißkredit zu bringen. So wurde durch jemand ung
die Nachricht gebracht, daß ein paar unſerer ſtreikenden Kollegen
mit Herrn Krebs geſprochen und ihm die Verſicherung gegeben
hätten, nach den Feiertagen unter allen Umſtänden wieder anfangen
u wollen. Als wir der Sache auf die Spur gingen, ſtellte ſich
as Ganze als eine aus der Werkſtätte des Herrn Krebs kommende

mächtige Ente heraus, welche den Zweck haben ſollte, unſere
Leute einzuſchüchtern. Wir wiſſen ſolche Mittelchen auf ihren
wahren Wert zu ſchätzen und geben die Verſicherung, daß wir
unſerer Sache ebenſo wie unſerer Leute ſicher ſind. Wie wir ſchon
zu wiederholten Malen erklärten, ſiehen alle unſere Kollegen auf
dem Standpunkte nicht eher in die Bude zu gehen, bis alle an
fangen. Des weiteren wurde ſogar in Genoſſenkreiſen, das Ge
rücht verbreitet, der Streik wäre bereits zu unſern Ungunſten be-
endet. Demgegenüber erklären wir daß wir noch nie
größere Siegeszuverſicht hatten als gerade jetzt. Wir
wiſſen, daß Herr Kreos mit der Hoffnung umging, es würden
einige unſerer Kollegen umfallen, eine Hoffnung, die ſich nie er
füllen wird. Wir wiſſen, daß Herr Krebs mit dem Menſchen
material, welches er jetzt hat, auf die Dauer nicht beſtehen kann,

daß er bis jetzt Woche für Woche enorme Unkoſten hat, die nie
aufgebracht werden, da jetzt bei weitem nicht die Arbeit geſchafft
wird, die ſeiner Zeit von uns gemacht wurde. Andernteils wiſſen
wir, daß uns die Kollegen von Halle an der Seite ſtehen, und
ſo lange das der Fall iſt, werden wir alle ausharren. Daß Herr
Krebs es ſich wohlweißlich überlegen wird, die Sache noch lange
hinauszuziehen, wenn er ſieht daß keiner von uns umfällt, unter
liegt keinem Zweifel. Denn wie die Verhältniſie liegen, hat er
den größeren Schaden von der Sache, ſo lange der Streik dauert.
Und angeſichts dieſer Sachlage ſoll der Streik beendet ſein, ſollen
wir die Hoffnung aufgeben

Nein und nochmals nein!
Wir halten aus, einer wie alle, und wenn Herr Krebs noch ſo

lange aushalten würde. ſo iſt dafür Sorge getragen, daß von
uns keiner hinausgehen wird, bevor wir alle anfangen.

Wir wiſſen allerdings, unſer Kampf iſt kein leichter, angeſichts
des Umſtandes daß der Hamburger Hafenarbeiterſtreik
alle Kräfte ſo ſehr in Anſpruch nimmt. ir bauen aber feſt
darauf, daß unſere Kollegen uns darüber nicht ver-
geſſen und in dieſem Bewußtſein ſtehen wir feſt und
werden ſiegen trotz alledem und alledem.

J. A.: Fritz Ehrler.

Friesen r Kedaktisn
Br. L. Nicht ganz! Mulatten ſind vielmehr die Abkömm-

linge von Weißen und Negern, Meſtizen aber die von Weißen
B hre Die r Jndianern und Negern herrührenden

linge heißen Sambo.Fr. S. Osmünde. Was das M. auf dem obern Rande des

lage vom Neuen Welt Kalender bedeutet, wiſſen wir auch
nicht.

ei r in Hambür die ſtreikenden Hafenarbeiter mburg:Von e Genoſſen bei der Tanzmuſik 50 Pfennig auf
Marken 5 M.

Geſammelt durch Frau Emmer bei Hinze 250 M.

den a n per Feldſtraße 1.10 M
on einer Ge agsſeierVon roten gemütlichen Brüdern am 3. Feiertag bei Lehmann,

Legien zum Trotz, von
3 ne 2.50 M. Seon Meh M. JVon Genoſſen aus eld Rößler erhalten 30 M..h 44
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bei dem hieſigen Gewerkſchaftskartell ferner ein: Liſte Nr. 02 665 5.25 M. ge re äge nimmt der Vertrauensmann W. Otto cut-
Liſte 3 von den ausgeſperrten Tabakarbeitern der Firma Liſte Nr. 02 561 (darunter aus Haynsburg 1 M. und von e

Köhler u. Ko 4.90 M. Schneidern durch K.) 855 M. Für die Redaktion verantwortlich Karl Vrandt in Halle.Allgemeiner Konſum Verein

zu Halle a. S.
Eingetragene Genofſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Vom 1. Januar 1897 ab werden in unſeren Geſchäften Waren nur

an diejenigen Mitglieder abgegeben, welche im Beſitz der geſetzlich vor
geſchriebenen Legitimationskarte ſind. Dieſe neue Karten ſind bei uns im
Kontor, Merſeburgerſtraße 168, gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches
und Rückgabe der grünen Mitgliedskarte in Empfang zu nehmen, und
zwar für die Buch-Nr. 1- 3000 am Donnerstag den 31. Dezember a. c.,
für die Nummern von 3000 ab am 2. Januar 1897.

Halle a. S., am 29. Dezember 1896.
Der Vorſtand.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
Die Polizei macht bekannt, daß bei dem bevorſtehenden Quartals-

wechſel der Umzug für kleinere Wohnungen am 2. Januar, für mittlere Woh-
nungen am 4. Januar beendet ſein inuß.

Geſucht wird der Gärtner Otio Peters aus Schmiedeberg und der
Arbeiter Karl Gottfried Louis Möbius aus Halle a. S. ſowie der Gärtner

Schulz aus Sandow. 8gar die allgemeine Ortstrankenkafſe für
1. Januar 1897 folgender Nachtrag in Kraft: Nachtrag J zum Statut der All-
emeinen Ortskrankenkaſſe zu Halle a. S. Auf Beſchluß der außerordentlichen
eneralverſammlung vom 7. Oktober 1896 werden die 88 12 13 und 20 wie

t t abgeändert und zwar S 12, Abſatz 2: Der durchſchnittliche Tagelohn bezw.rkeitsverdienſt wird für die VII. Beitragsklaſſe von 1.20 M. auf 1.10 M. herab-

eſetzt. Abſ. 4 des S 12 von den Worten: „die beitrittspflichtigen“ bis zu den
orten: „des Kaſſenvorſtandes abhängig“ iſt geſtrichen worden. Der erſte

Abſatz des S 13 des Statuts erhält unter 3 folgende Faſſung: 3) im Falle der
Erwerbsunfähigkeit vom zweiten Tage nach der Erkrankung ab für W Ar
beitstag ausſchlir ßlich der Sonn und Feſttage, aber einſchließlich der auf Wochentage ſehenden Feſttage, die Hälfte des durchſchnittlichen Tagelohnes bezw. Ar

beitsverdieſtes (S 12) als Krankengeld und zwar M

alle a. S. tritt vom

a) für die Mitglieder der I. Klaſſe

II. 1.75.l. e 150.ch x IV. 1.25.I V. 2 v 1.05.v VI. x 70.v VII. 0.55.3 M. 0.50Das in S 20, We unter g, für Mitglieder der VII. Klaſſe eingeſtellte Sterbe
geld wird von 24 M. auf 22 M. herabgeſetzt.

Die

„National-Zeitung“
Berlin, Ur. 749 vom 22. Dezember C.

berichtet:4 Ein Freund der aggrariſchen „Deutſchen Tageszeitung“ iſt ſehr ent

rüſtet darüber, daß es ihm nicht gelungen iſt, die Staatsanwaltſchaft
um Einſchreiten gegen die Margarine auf Grund des Geſetzes gegenſen unlauteren Wettbewerb zu bewegen er erzählt:

In den Zeitungen fand ich folgende Annonce:
„Mohrſche Margarine aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona-

Bahrenfeld (Jahresproduktion 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten
erſter deutſcher Chemiker denſelben Nährwert und Geſchmack, wie gute
Naturbutter und iſt als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine Butter
zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als zu allen Küchen-
zwecken. Ueberall käuflich!“

Der unlautere Charakter derſelben veranlaßte mich, bei der Staats
anwaltſchaft zu Meſeritz die Unterſagung dieſer Anzeige und die Be-
ſtrafung des Oeltalgſieders Mohr zu beantragen, indem ich mich auf das
Geſetz vom 27. Mai 1896 gegen unlauteren Wettbewerb bezog. Jch
fand „unrichtige Angaben thatſächlicher Natur, die geeignet ſind, den An
ſchein eines beſonders günſtigen Angebots“ zu machen, 1) in der Behaup
tung, erſte deutſche Chemiker hätten den Blödſinn behauptet; 2) Mohrſcher
Oeltalg ſei ein vollſtändiger Erſatz für feine Butter. Die königliche
Staatsanwaltſchaft vermochte meinem Antrag keine Folge zu geben Der
Anſpruch auf Unterlaſſung der Anzeige könne nur im Prozeßwege durch
eführt werden. Eine Strafthat aus S 4 liege nicht vor, „da über dieVlſchaffenheit der Mohrſchen Margarine keine wiſſentlich unwahren und

ur Jrreführung geeigneten Angaben thatſächlicher Art gemacht ſind.“ Dashadiſſche chemiſche Unterſuchungsamt zu Altona habe auf Grund eigener

Analyſen wie auf Sutachten hervorragender Hygieiniker und Chemiker die
Mohrſche Margarine hinſichtlich ihres Nährwertes mit Butter auf dieſelbe
Stufe geſtellt. Die Margarine habe in ihrer beſten Nummer denſelben
Geſchmack wie gute Naturbutter. „Für feine Butter iſt ſie allerdings kein
vollſtändiger Erſatz, und inſoweit enthält die Anzeige eine Uebertreibung.
Letzteres iſt aber ohne weiteres als Reklame zu erkennen und kann daher
nicht als eine zur Jrreführung geeignete Angabe erachtet werden. Auch
enthält die Redewendung „Margarine iſt als billiger und vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu empfehlen“ nur ein Urteil, giebt aber keine
Thatſachen.“ Die königliche Oberſtaatsanwaltſchaft zu Poſen fand die
Verfügung der Meſeritzer Staatsanwaltſchaft „zutreffend begründet“.
Einen Prozeß gegen den Oeltalgſieder habe ich allerbings nicht angeſtrengt,
da mir das Vertrauen fehlt, auf dieſem Wege der ehrlichen Arbeit und
dem ehrlichen Handel zu ihrem Rechte zu verhelfen, und ich nicht zweck-
los Prozeßkoſten der Meſeritzer GenoſſenſchaftsMolkerei aufpacken will.

Das Organ des Bundes der Landwirte erklärt, daß es von der
Entſcheidung des Staatsanwalts und des Oberſtaatsanwalts „überraſcht“
ſei; es „möchte es für angemeſſen halten, daß über dieſe Auffaſſung eine
Aeußerung des königlich preußiſchen Juſtizminiſteriums und des Staats
ſekretärs des Reichsjuſtizamts extrahiert werde“. Um die Ueberraſchun
des Bundesorgans vollſtändig zu würdigen, muß man ſich erinnern, da
es und daß ſeine Geſinnungsgenoſſen wiederholt die ekelhaften Angaben
über die Zuſammenſetzung der Margarine behufs Beeinträchtigung des
Verbrauchs derſelben verbreitet haben; ſolcher Wettbewerb iſt nach ihrer
Anſicht kein „unlauterer“.

e guten Zuthaten,n Kunden ri nach

Karl Schulh,

Stadt-Theater in Halle.
Direktion Hans Julius Rehn.

Mütwoch den 30. Dezember 1896
nachmittags 3 Uhr

17. Fremdenvorſtell. bei halben Preiſen.
uſchenbrödel

oder: Der gferne Pantoffel.
Weihnachtskomödie mit Geſang u. Tanz
in 6 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von C. A. Görner.
Abends 7 Uhr.

101. Vorſtell. 76. Abonn.- Vorſtellung.
rbe: gelb.

Der Evangelimann.
Muſſkaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen.Dichtung und Hanf von W. Kienzl.

Donnerstag den 31. e ember 1896

102. Vorſtell. 77. Abonn. Vorſtell.
Farbe: weiß.

Precioſa.Schauſpiel in 4 Aufzügen von Piusſcke Wuiff. Muſik von C. M. v. Weber.

Schülerbillets haben Giltigkeit.

Thalia-Thoater
Mittwoch: bei kleinen Ppreiſen:

(Galerie 30 Parkett 75
Der Pfarrer v. Kirchfeld.
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von

Anzengruber.
Donnerstag r das Theater

oſſen.Walhala-fheanor.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!
Herr Jwan Tſchernoff und Frau,

mit ihren abgerichteten Wunder- Hunden.
(Neue ſenſationelle Dreſſur-Szene).

tin und Fantaſie Tänzerin. Mr.
Oskar Vero, humoriſtiſcher Jongleur.

Little Bruno, Gyn naſtiker am
ſchwebenden Trapez. Meſſrs. Corty
u. Bettlè, exzentriſch parodiſtiſche Bur-
lesk Komö ianten. Bruno Vero u.
Clown Maenni, Miniatur Parterre
Akrobaten. Frl. Alma Bergens-
ſon, ſchwediſch- deutſche Liederſängerin.

Herr Albert Voehme,
m Humoriſt.eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Türicus
Blumenfeld-Goldkette Corradini
Halle a. S., an der Reilſtrafße.

Heute Dienstag den 29. Dez. abds. 8 Uhr
Große ElitePorſtellung

mit neuem Programm.
Morgen Mittwoch d 30. Dez. abds. 8 Uhr

Gala- Vorſtellung
mit beſonders gewählt m Programm.

Auftreten der hervorragendſten Künſtler
u. Künſtlerinnen. Reiten u. Vor rn
der beſten Schul und Freiheitspferde.

Täglich großes Ballet.
S Alles Nähere d. Tageszettel.

St. Stephan, Zeitz.
Freunde und Gönner des Geſang-

Vereins „Harmonia“, welche beim
Karten-Einladen überſehen worden ſind,
laden wir hierdurch zu unſerm

S Suylveſter- all
ergebenſt ein. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.
Feinſtergotwein-Punsch-Extraxt

à Fl. 1.75 M.,
Arak, Kognak, Rum,

feine Liqueure u. Spirituoss
in allen Preislagen.

Spezialität:
HallorenTröpfchen

D R. M. S. 16347
empfiehlt die

Weinhandlg. u. Fabrik feinſt
Liqueure von

P. Fr. Ledder,
Reilſtr. 1. 4

Erdmann Kicki
Gehueidermeiſter

new. r nes Maß vom ein
a en um anteſten.Drohe Auswahl u

fertigen Herren u. Knaben-
Garderoben

n wirklich reellen billigen

Ammendorf e J.

Mlle. Diamantine Verniei, Serpen-

riginal-

Verein der Klemp
von Halle und Amgegend.

Donnerstag den 31. Dezember 1896

ner

S Sylvester-Ball
in der Kaiſer WilhelmsHalle. Aufaug 7Alle Kollegen, Freunde Genoſſinnen u. Genoſſen in dent D. V.

D Geſchäfts- Uebernahme. W
Mit dem heutigen Tage habe ich die Bewirtſchafiung des

Reſtaurants „Zum Brauſtüh'l“
W

übernommen, was ich hierdurch meinen verehrten Freunden und Bekannten er
gebenſt

ür diverſe Speiſen iſt beſtens geſorgt. Biere in bekannter Güte.
m gütigen Zuſpruch bittet Oskar I ömig.

Halte mein neu eröffnetes

W Reſtaurant Kirchnerſtraße 17
is- a wis d lten Br T s dem alten Bahnhof dem gehrten geſtens em

Hugo Andrae.

Rodrigo Raehse Nachf.
Inh. Joh. Kratz

Domplatz 9 Domplatz 96ross-Dostillation u. Minoralwasser- Fabrik
empfiehlt zum bevorſtehenden Sylveſter ſeine

Spezialität:
Rotwein-, Punsch-Essenz sowie feinste

Glühwein-Essenz
in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen.

Fabrik feiner Liqueure und Eſſenzen.

Spezialität:
Brahma, indisech Bitter,

Magen Elixir
aus nur feinſten Kräutern hergeſtellt.

S

Cratmationsſarten
Neujahrskarten.

Witzkarten.
Reichhaltige

Aus wnhi.

Volks Buchhandlung
Bölbergasse 1.

—-vvvx—x—*——*—77 Kaſtees,. W
vorzüglich im Geſchmack, e von 1.50, 1.60, 1.80, 1.90

4

J

r

und 2 vro Pfd., Malzkaffee (gebraunter Weizen) pro
d. 25 gebranuntes Korn pro Pfd. 20 empfiehlt

Breite- u. Laurentins-W. bnäenbostel, ver
Sylvesten. et Sute cengee

ff. z are Pfannkuchen 12 St 50 Pf
empficht Otto Hänel.

Harz 12 und Geiſtſtraßr 46.
Große Auswahl in Witz und Gra

tulations Karten empfiehlt L. Sypliä,
Buchbinderei Papier handlg., Trif. raße.

1 Unter und Oberkube
mit Zubehör iſt zu vermieten und

Schillerſt aße 46, 2 Hof I.
Blouer Mantelkragen von Steinweg,

Moritzzw., Steg nach der Wörmlitzerſtr.
Feiert. verl. Abza. Sreinweg 53 i. H.

um 1. Januar geſucht Knechte, Hofjungen, Haus Kinder u. Viehmädchen.

Stell. koſtfr. Giebichenſt. gr. Breitenſtr p.

TodesAnzeige.
Oſtern zu beziehen bei 2 a en ſaſt Wort G.

ehn eſchen Maſchinenfabrik zurErnſt ühlba Chei en c icht, daß der Maler Aus
Sofa ekär, Bettſtelle, Matraze v. Hanffen näch langem Kranken

Tiſch, Stühle wegen billig zu lager geſtorben iſt. Die Beverkaufen win gße 32, p. z
ern en zur Rachricht, da

Trau aße, ausder Kouege l melnachmittage u n der
n

h Beteiligung erm za Jrn
Emil Müller. v

Ang v. Haußen
am 27. b. mittags 12 Uhr ver
ſtorben

Die Beerd findet am 30. Dezbr.

3 11 aush

Berkag und für die Juſerate vrrantwerzich: Ang.

e an
nene

Hnt dorGroß, Haſſe.

43 e uv a

d h Br e. T. w. 5. S. alle Hierzu 1 Veilace.
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u enhà dier lein t r um 4900 9 Waren
ein Hand werd ſei Jahren vetrieben und eineand nis abgel t Er iſt nur Sonntags oreene
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4 mte de e tt 4 10 Aerrn gung o tunx k tut furgef: denn tW. umnlun g pren t3 e r z z hJ c n ird t t m tprte er in esjl der Pfarrer les falhboliſcher 5
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d roten den f e i Wortchen vom Gſchehener der
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eben angefallen werde ein drittes konnte fliehen. Tie An
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en nach de Sfliſten. V.an ftärkt fie u holte dann r
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J n de Not h la n denJch in e Die nrit t Dein rin a.Firigkeit. Reniner: „Die Poft iſt wirklich heutzutage fur„Um vier Uhr verfenden wir die Verlohugsanzeige u rer Tochter
und um ſechs ſind ſchon die erlen Giäubiger meines zukünftigenSchmiege ſobves de mir!“ Zur Bl.)

Des Agr re Kiebesertlärung. Gut beſter et
eine en hin verehrte Dame auf ſeinem Eut niß ergefit hrt hat):

und nun, men Fraäuein, nacht en ich Ihnen alles gezeigt
waß rieht in eine Pferde, men Rindveth un d melne Nerinp
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KTyprüche zur x Lebengiweibheit.

Man flt die Wahrhelt richt wie Wein
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beitertuen (Stuttgat F. Verlag) iſt ne ſoeben
die Nr. Woes G. Jahrg mnags egengen t dieſerPiy mmer heben wir hervor Die wahren l
Lewegung. Der Antwort zur Antworl.Gn le Wo zur Ercwiderung. Von giarg
and. Gedi i Ada Rezti. illeton: Der Wanderer.Von Henrit tot didan Schluß. ne Nachrichten.

Die „Gleichheit“ ericheint le 14 Tage einmal Breis der
Nummer 19 durch die Voſ (eingetragen e
poſt Beitange ſie für 896 unte Ter Ahanue-w. s vierte hrlich ohne Ugeld Pf. nie Kre
6 GDes ſo. allſtiſche Wkad ufer (ebak on und Feeditlor;

Hans BeBe 4 Kommiſſions vor BaonlZern S., Kitr Baſſ fage) dat ſoeren ſrin der Heft erſchemen
laſſen. Dasſelve hat t folgzub n n Inhalt vn tuſteln, Die

Jauhenn

S en. d.
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t demiler in de dewrnokratie. Brunv Wille4tienal- Soziaien n ihr Kongreß
Mit erbi, Dever ven pſychologiſchen Urſorung des Glau

n uſtav Zandaugt Angransmn s Soziglienus. rvar! de t i am e Gifev Keßler. Die vo Lut ſche und die ge
wir e Sewe aqun J in der deutſchen Sozilden trateLherae S e ar. Caſlein

Die Sittfamkeit der Frauen. ErHarder, Ludwig 3 Vhrm Prof. G. de Gree Hiſtoriſche Ein
henns in da Studiur der P'ochologie. Hiovanri Verge,

ölſtn. Rundſchau: (Hochſchu Nachrichten LiteraturSühne un un t. Revue der Mevurn c. ſowie ein ſzhr aärtesVortrag von Ludwig Borne. Als ehe Bei be et das
)eit ele B ogre pie des Sotiolisuus für das Jahr 1896.
Preie: 5 V pro Quartal 1.30 Mk. Zu vezſehen durch diePoſt (Poſt Jeitur ge Fratalog für 18097 Hr. und alle Buch

gat ungen. ſowie direkt durch die Expeditien (Buſendung r
Hreuzband und in geſchloſſenen Kouvert).v on r 8 bdes „vBolks- Lexikon heraus geben Lon
Emanuel Wurm, Verlag von Worlein u. Tomv, Rurn r ſindweltere Heftt r 59 65) erſ vienen. in denen olgrnde ardere
Fetite gelten ſind. Jtaſien. Prodinzen *Dluk.
wegung, Litteratur, Japan deſſen Kunſ und Nndaſtrie. Verſafſung
u. w. Je en, Weſelſchaft Freie Fefus J er. 5. zdentun
Jugendliche Arbeiter deren »ritinmun jen laut Gewer berrd
unng u. ſ. w.); Julfen (Weihnachten); Kä fer die erſe Ordnung
der Jnſekten miſ en Rerwandimg Kanésda und deſſen
Grbiet; Kahital ſalben, Keihfapite Handelskapital,Jreis. Wert, Gebran Arhbeit, Waryſches Wer ger ſey, wert
ausdruck, Geld. Angebot und Nach roge, Preis, Mehrwert u. ſ. w.)hiongien, Kdhchenträger die wichtigſten deutſchen Lauv bier

und Bl dbäumr): Kindertrankheiten, r und Gelenke (itErläuterungst ofeth, Knochenſiſche, Kohle nhabrate, Keol en
eher Ko anialt olitit, Konfektnoens Induſtrie in Deut audKongt laot, Konkars, Konſervative Partei, Korbmacher es
Kranl oern gar C rt laſſen. Innungs und Knappichafts-
laſſen We 14 Tocge erſcheint ein Heſt. Da Molke Leritonkann Aurch alle Buch andla ingen, Ko atte u. f. nd auch

rch e Soſtanſiall bezggen werden. Er iſt im demſſhen Koſt
J unter Nr. 53 v bayeriſchen 4. ſtzeitungeKata ine M. T ingete t.

Shandesentlicht Regyrichterhen känntligt r t.
Halle, 24 Dezember

Anfgeunirn Der Gutsbeſitzer Ouo Kühlwind und Sueo
t Raßleben und Bort zollernſtraße Der Weinr gut Ernſt Wealtder ur. Luge Bollmann 6 Fleiſch erſt de 4

tun n

n L AIIII

t n
on Unieerſtät 6. Der aſchinenſchloſſer Huo 5H herrigann
und Linſe Bäcker (Bölls grartweg 9 und Raf ſiner ſnaße 24). DerS e Rlchard Eccius und Anna Bergner (Vn engaſſe und
Gvire Der Maſ chinen r Otto Lulen und Marie Rauſchenhier 2). Der Handarbeiter
rich tut e m d Luiſe Rup recht (Lilien rats U. Der Bergmarn Lilhe Rubling und Ber ha Erfu S S et eld unhHalle S De Berg in Karl Andre und Sela Ebeling
W eben und Sangerhauſene gen. Der Liſchermeiſter Karl J licke nud Frida
Becnſtein (groke Sie. iſtraße 63 und tiei ine Ulcichit raße 25, Der
Oberlazaretige Friedrich Frante und Thertſe h idt Ton
platz 5). Der Gärtner Albert WMei ſie nd Emma i r r
weg 1i5 und Wormlizerſtraße S Her Schneider Nah ig laind Challe veſdenrel Frauenfteln und Hresden). Der Na digen-

ſhloff er Friedrich Saſſe und Frima Cerſtung Taubenſtraße 7
Hirteuſßraße 19). Der Eſſeadreher Reintoſd Gilpfer ndv ha Butzmann (Toubenſtraße 15 m d Unterpian Der drat

a narz Theodo Fruti in de Dreß er Gießen dCoße Steinſirage 5) Der Eiſend: be Fritz Dorgertoh nd Anna

feld ten he 5 und

San orock (Streibrftroze Der Tiſchier Karl Stener und HaraBerg (Blücherſlraße n Schmied Franz Hennig Nare
Thiele Streiberſtraße 34 und Friedehburg).

Geburen: Dem Maler Paul Weickardt ein S.. R PonlSeorgſtro e 14). m Tiſchler. Franz Ru recht eine T. Klar
Martha Fride Wuchererſtraße 44). Den Burean Perhpehet Rudvit
Thehring ein S., Hußftav Hermann rig Renterſtrafße em
Handarbeiter Karl Kuntalmann ein S. Kuri (Liitenſtraße 8.

neiſter Emil oigt eine T. Luiſ Marie Merſevucgerſtrafe Dem Former Zaul Sachſe ein S et rich
Friedrich Faut Zenterſn dte 9 ein praft. Arzt Dr. we Kon
ro Frick eine T., Anng Sophie Frida (rit gſtraße B. VeinGlaſer Hermann Längrich ein S., Hermann 7 tcthur c
Dem Figacrenmacher Franz Wickert einr T., M m
(Lindenſraße 777. Dem Bahnarbeiter Reinhold Wenel ein S.
Acthur Oite (Zwingerſraße 29) Dem Sei ber Frit Diebrich
eine T., Katharing Eliſabeth Charlottenſtraße 13). Dem Kernor ein S. Ernſt Friedrich Wittheln Bemer

Linde eb. Mannro 71La wig Enge ardt 4 HerSchmied Robert Werner S DerS. 1 anz, J. ſckerſtra e 9).Kutſcher Franz Mü ller, 46 J. (Keſfingſtrahe t 5). Der Bahnſchaßner

Anton Mehner, 45 J. (Klinih).
W. Draember.

A. ſgebwten: Der Geldgießer Paul Sttuer und Klagra Kuhnt
(CLeopoſdeball nd Schimmeſſtraße 18). Der dand arbeit Guſian
t e und Auguſie Amthor (Pfännerhöhe 71 und Stre ber

Gr erven: Des Drechélermeiſter Friedrich Lüdere Helrau
Lehmann, 74 J. (Hoſpital). Der Rentner Weopolt

J. Seht m 15). r Arbeſter Feodor Schun
Des nen Auguſt t Rhefean Frin ne c arizat e e aeinr erniar aße Die we e FuKaufmann 53 3 Wektinerſtraße 33). Der Viehhändier Kon
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